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Erscheint : Mittwochs und Lrimstags und
tröstet monatlich 40 Pfennige frei ins Haus
gebracht , in der Expedition abgelt , monat¬

lich 3b Pfennige.

für die Stadt Höfts eim a . Taunus
Druek und Verlag von ^ Mefferfchmidt, tfofüeim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

preis für Inserate die 5 gespaltene Leite
oder deren Kaum so Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

R . Messerschmidt.

iw die Gemeinden Kriftel , Marrßeim u. Lorsöacß
Ar. 53
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1917 auf dem Rathause Polizeiwache etngereicht werden müsse»
Meldeformulare sind daselbst zu baden.

Hasheim  a . T ., de» 29. Jnni 1017.
Die Polizei -Lerivaltung : Heß.

B e k a u n t m a ch u u g.
er btJ Ee im Monat Juni 1900 geborenen Landsturm-
gp,i (i Pflichtigen haben sich in her Zeit von 1, - 6. Juii ds . Js.

'j<wrmittags voll 9 — 12 Uhr auf hiesigem Rathause zur
^ ^ ndslurmrolle anzumelden.

^ ^ Sollten sich etwaige Landsturmpflichstge , die im Mai
tiloami .̂000 geboren sind , noch nicht gemeldet haben , so wollen

■‘ "| ie dies sofort nachholen.
Hofheim a . Ts ., den 19 . Juni 1917.

Der üJiaai ’ivat : H t ß
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DittSl Bekannt m a ch u n a.
Das Proviantamt zu Frankfurt a . M .-West hat die
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teiwilligen Ankäufe von Heu aus der neuen Ernte aus¬
genommen. Einlieferungen können an den Werktagen von
^4—11V2 Uhr vormittags und l ]/2—5 Uhr nachmittags
erfolgen.

Die zurzeit angelegten Preise betragen : für Klee - und
-Pul » Azmieheu bis 100 M .. für Wiesen - und Feldheu bis
lver !» 90M , für : 1 Tonne frei Magazin bei Anfuhr mit Fuhr-
l $ rlf" toetf fanx fte j Verladestation bei Bahnzusendnngen.

: Für gepreßtes Heu erhöhen sich die Preise um 7 M.
die Tonne.

Hoch st a . M .. den 20 . Juni 1917.
Der Landrat : Kla user.

B e k a n n t m a ch u n g .
Freitag,  den 6 . Juli ds . Js , Mittags 11 »/, Uhr
rd der Duug im Schloßhofe ' öffentlich versteigert.

Diejenigen Einwohner , welche Baumstützen wünschen,
Men sich bis spätestens am 7. ds . Mts . Vormittags
P) hiesigem Rathause — Polizeizimmer — unter Angabe
k* Zahl melden.
^Hofheim,  den 2 . Juti 1917.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung . *
Äm Kreisblatt (Amtliche Bekanntmachungen No . 74)
'Jb 23 . Juni 1917 ist eine Bekanntmachung betr . Be-
^agnahme und freiwillige Ablieferung von Elnrichtungs-
^Nständen aus Kupfer  und Kupferlegierungen (Nies-
"8' Rotguß , Tombak . Bronze ) pom 20 Juni 1917 nebst
^führnngsbeslimmungen des Kreises Höchst u . M.
°'zu veröffentlicht . Die Bekanntmachung ist außerdem

Rathanse Hierselbst angeschlagen.
Mie freiwillige Ablieferung der in der Bekanntmach-

M benannten Gegenstände hat bis zum 31 . August
im ^ der Kreissammelstelle . Mehlzentrale in Höchst3 - zu erfolgen.
^ach Ablauf dieser Frist für freiwillige Ablieferung
l? die beschlagnahmten Gegenstände zu melden . Hie-

F <*HT erfolgt noch nähere Bestimmung,
ch ""H -0ff)e i m,  den 29 . Juni 1917.

Der Magistrat : Heß.
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Bekanntmachung,

außergewöhnlichen Maßnahmen zur Versorgung
^ .Bevölkerung mit Fleisch für die nächsten Monate
iJj % u einen mehr oder weniger großen Eingriff in
l̂ eAtilchviehbestünde . Bei der Auswahl des zur Sch lach-

si V'langcnden Viehs wird darauf Rücksicht genom-
^ daß hauptsächlich das für die Milchproduktion nicht
^age kominende oder nicht mehr unbedingt nolwen-

Bieh abgeliefert wird , dagegen das reichlich milch-
Nde oder auch sonst noch für die Milchproduktion
tvvlle Vieh nach Möglichkeit erhalten bleibt.

^ wird hierbei darauf aufmerksam gemacht , daß dieje-

Mittwoch. dm 4. Juli ISO ft. Iahrg.
Amtliiiic Krkü»At>nachu«- r».

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die vom Kreisausschuß des Kreises

)lt TOM Höchsta . M . unterm 8 vorigen Monats erlassenen Ausführungs-
" destimmungen, betreffend Enteignung der bei üffentlichen und

privaten Bauwesen zu Blitzschutzanlagen ? und zur Bedachung ver¬
endeten Kupfermengen einschließlich kupferne Dachrinnen , Abfall-
nhre, Fenster - und Gesimsabdeckungen , sowie einschließlich der

dlott vom 10. März 1917 — bestimme ich, daß di - Bestandsanmel-
dinig der von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände bis
junt 15. Juli 1917 bei den Ortspolizeibehörden auf van dieser rin-
jusordernden Vordrucken zu erfolge » hat.

Hach sst a.  M , den 23. April 1917.
Der Laudrat : Klauser.

}
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)ledern Darstehende Bekanntmachung wird erneut mit den Bemerken zur
r Friel Kenntnis gebracht , daß die Meldungen bis spätestens zum 15. Juli.BL iqi 7 rti . f _ ». . „ ..v . ..

»igeu Knhhalter , die bisher ihren Verpflichtungen auf dem
Gebiete der Milch - und Vutterablieferung nur mangel¬
haft nachgekoinmmen sind , mit einer verhältmäßigen
höheren Auflage bedacht werden können , 'als diejenigen,
die ihre Verpflichtungen erfüllt haben.

Höchst  a . M ., den 23 . Juni 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschußes.

Kl a u s e r : Landrat.

An die Wirtschaftsausschüsse des Kreises.
Da mit einer weitere » erheblichen Verminderung der

tierischen Fetlerzeugnng gerechnet werden muß . erscheint
es dringend geboten , die pflanzliche Fetterzeirgnis nach
Möglichkeit zu fördern.

Die Wirtschaftsausschüsse bitte ich deshalb die Landwirte
über die Notwendigkeit eines vermehrten Anbaues der in
erster Linie Raps und Rübsen in Frage . Es !gilt für
diese wertvollsten einheimischen Oelgewächse geeigneten
Grund und Baden nutzbar zu machen . Beste Aussaat¬
zeit sind iür Winterraps Anfang August, , für Rübsen
Ende August bis Anfang September . Es ist deshalb not-
wendig , daß die nötigen Vorarbeiten zum Anban sofort
getroffen werden.

Saatgut dafür zum Preise 0 .75 M . für I Kg , sowie An-
pflanznngsanweisungen können beim Kriegsausschnß für
Oele und Fette , Berlin , angefordert werden.

.Höchst a . M , den 23 . Juni 1917.
Der Landral : Klaus er.

Bekannt machung.
Am 1 . 7 . 17 . ist eine Bekanntmachung , betreffend „Be¬

schlagnahme , Bestandserhebung und Höchstpreise für Salzsäure"
erlassen worden.

Der Worilaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando . 18 . Armeekorps.

B c k a n n t m a ch u n g.
Am 2 . 7 . 17 . ist eine Bekanntmachung betreffend „ Höchst¬

preise für Eisen und Stahl " erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern

und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertretendes Generalkommando . 18 . Armeekorps.

Bekanntmachung '.
Am 1 . 7 . 17 . sind 3 Bekanntmachungen:

„No . , W . I. 1770/5 . 17 . K . R . A., betreffend Beschlag¬
nahme von reiner Schafwolle , Kamelhaaren , Mohair , Alpaka,
Kaschmir sowie deren Halberzeugniffen und Abgängen ; !

No . W . 1. 1771/5 . 17 . K. R . A., betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung der deuischen Schafschur und
des Wollgefälles bei den dernschen Gerbereien;

No . W.  I . 1772/5 . 17 . K. R . A., betreffend Beschlag¬
nahme und Höchstpreise von Tierhaaren , deren Abgängen und
Abfällen sowie Abfällen und Abgängen von Wollfellen , Haar¬
fellen und Pelzen " erlassen worden.

Der Worilaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
lind durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
—P -TT TT

Kokal-Uachrichten.
— Die Sommerferien  der hiesigen Schulen beginnen

am 2l . Juli und enden am 20 . August.
— Die Wohltätigteits -Veranstaltung am Sonntag,

den 24 . Juni zum besten des Kinderhortes nahin einen schönen
Verlaus . Die jugendlichen Künstlerinnen und Künstler haben
die Freude dem Kinderhort zu Hofheim 210 Mark überweisen
zu könne,n.

— Werdende M üt 1er und Säuglinge.  Für die Er¬
nährung der werdenden Mittler und Säuglinge treten am
1 . Juli neue Bestimmungeu i» Kraft . Werdende Mütter
erhalten danach für die drei letzten Monate vor der Entbin¬
dung für je 14 Tage einen Zusatzbrotschein , entsprechend 600

Gramm Brot , ferner ^  Liter Milch sowie monatlich eine
Zusatzmcnge von 750 warnttt Nährmittel und 600 Gramm
Zucker . Säuglinge (Kinder unter 2 Jahren ) erhalten : täg¬
lich 3U Liter Milch , sowie monatlich ebenfalls eine Zusatzmenge
von 750 Gramm Nährmittel und 600 Gramm Zucker . Außer¬
dem erhalten die Säuglinge vom Tage der Geburt an sämt¬
liche Lebensmittelkarten wir die Erwachsenen , mit Ausnahme
der Fleischkarte , die nur auf die halbe Menge ausgestellt
wird.

— Bessere Kohlenversorgu,ig.  Wie ein Privattele-
gramm aus Berlin meldet , sind zum Zwecke der Kohlenför¬
derung Maßnahmen getroffen worden , die eine erhebliche Per.
besserung für den Winter erwarten lassen.

— Somnr,er url aub für Reklamierte . Bereits im vori¬
gen Jahre war aus Anfrage hin vom Kriegministerium die
Entscheidung getroffen , daß Erholungsurlaub auch reklamier¬
ten Angestellten und Arbeitern bewilligt werden könne , ohne
daß dadurch der Grund zur Reklamierung hinfällig würde.
Ein neuer Erlaß des Kriegsministeriums bestäligt auch dieses
Jahr die damaligen Entscheidungen . Für die reklamierten
Zülgesiellten wird ein Urlaub von sieben Tagen für ohne wei¬
teres zulässig erklärt , unter Umständen auch ein längerer Ur¬
laub , wenn dies nach ärztlichem Ausspruch notwendig ist; doch
dürfe » die Betriebe ihre volle Arbeilsbereitschaft nicht einbüßen.
Sluch reklanüerten Urlaubern kann ein Erholungsurlaub von

! einigen Tagen gewährt werden.
i —Aßmannshausen.  Für nicht weniger als 132000

Mark wlirde kürzlich in dem benachbarten Rüdesheim ein
Faß Wein von 1 200 Liter verkauft , so daß also der Liter
hiervon auf 120 Mk . zu stehen kam . Das rief selbst
unter den hiesigen Kurgasten eine gewisse Aufregung
hervor , denn mit Recht srngen sic sich wohin es noch
führen sollte , wenn die Weinpreise noch weiter in die Höhe
gingen . Nun , glücklicherweise können wenigstens die
hiesigen Kurgäste die Weinpreise noch iinmer bezahlen.
Denn unser Gichtbad beherbergt augenblicklich nur reiche
Leute , da diejenigen , denen ihr Geldbeutel den Aufenthalt
in den teueren Badeorten nicht erlaubt , sich eines billig¬
eren Mittels gegen Gicht und Rheumatismus , als es eine
Badekur ist , zu bedienen . In geradezu erstaunlicher Weise
haben sich nähmlich in letzter Zeit die bekannten Amol-
Präparate der Firma Amol -Versand von Voürath WaS-
rnuth in Hamburg 40 , überall cingebügert . und ganZ
besonders hat das neueste dieser Präparate , die Ainol-
Rheuma -Gicht -Tablette , auf dem Gebiete der raschen und
gründlichen Heilung von Rheumatismus , gichtigen Ge¬
lenkschmerzen , Gliederanscliwellungen , Ischias und In¬
fluenza , sowie bei beu mannigfaltigen auf Erkältung zu¬
rückzuführenden rheumatischen Erkrankungen wahre Tri¬
umphe gefeiert . Daher kann denn auch die wachsende
Bevorzngulig , welche dem Heilverfahren mit diesem eben¬
so einfachen wie erprobten , durch die Apotheken zum
Preise von 2 Mk . imb 3,50 Mk . per Packung zu beziehen¬
den Mittel , gegenüber den teueren und stnanchmal auch
recht laugwierigen Badekuren zu teil wird , nicht weiter
in Erstaunen setzen.

— Am 27 . Juni 1917 ist eine Bekanntmachung,
betreffend B e st a y d s e rh eb u n g von Holzspänen
aller Art in Kraft  getreten , durch welche eine Melde¬
pflicht für Sägespäue iSägemehl ) , Hobelspäne und andere
Holzspäne ( Drehspüne . Maschinenspäue usw .) angeordnet
ist . Die Meldungen sind für die am l . Jnli . ' l . Sep¬
tember und 1 . Dezeniber dieses Jahres vorhandenen Be¬
stände bis zum 15 . Tage des betreffenden Monats auf
amtlichen Meldescheinen an die Beschaffungsstelle für
Holzspätre und Streumittel bei der Königlichen Inten¬
dantur der militärischen Institute in Berlin zu erstatten.
Über die nieldepflichtigen Gegenstände ist ein Lagerbuch
zu führen . Nicht betroffen von der Verpflichtung werden
jedoch alle Pesonen usw ., in deren Gesamtbetriebe der
inonatliche Abfall uicht mehr als 1 Tonne oder deren
gesamter Vorrat nicht mehr als 6 Tonnen beträgt . Alle
Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekannt¬
machung , deren Veröffentlichung in der üblichen Weise
durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen Tageszei¬
tungen erfolgt . Außerdem kann der Wortlaut bei der
Polizeiverwaltung eingeseheil werden.

— . Am 25 . Juni 1917 ist eine Bekanntmachung veröffent¬
licht worden , durch welche alle gebrauchte und ungebrauchte
Kautschuk- (Gummi ) Billard bau de  in vulkanistertem
und uiivulkanisierlem Zustande beschlagnahmt wird , und zwar
ohne Rücksicht darauf , ob sie sich in Billarden oder Teilen
von Billarden befindet oder nicht. Trotz der Beschlagnahme
ist die Bknritzung der Billardbande in Billarden zum Zwecke
des Spielens erlaubt . Ebenso ist die Veräußerung und
Lieferung von Billardbande gestaltet geblieben , soiern sic als
Bestandteil eines Billardes oder zur Ausbefferling eines Bil-
lardes veräußert oder geliefert wird . Dagegen ist das Heraus¬
nehmen der Billardbande aus Billarden oder Teilen von Bil¬
larden sowie die Veräußerung oder Liefernug der herausge-
nommeuen Billardbande oder von Billardbande » in Teilen
von Billarde » nur nach ausdrücklicher Einwilligung der Kriegs-
Rohstoff - lbteilung des Königlich Peeußische » Kriegsministeri-
unis zulässig . Sille Einzelheiten ngebeit sich aus dem Wort¬
laut der Bekanntmachung , beten Veröffentlichung in der üb¬
lichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den amtlichen
Tageszeitungen erfolgt . Außerdem kann der Wortlaut bei
der Polizeiverwaltung eingesehcn werden.

(Weiterer Text letzte Seite .)
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W ?r hat die Macht in RußlänS?
t Wer ist heute eigentlich die russische Regierung?
«Doch weder eine Macht , die Rußland bestimmte Wege
seiner inneren und äußeren Politik zu weisen der-
mag , noch ein Mittelpunkt des Volkswillens , hinter
dem irgend eine Kraft steht , die ihm die Sicherheit
eigenen Willens verleiht . Nicht ? als ein Notbehelf,
und kaum mehr als ein aussührendes Organ , das nach
allen Seiten horchen muß , um nur sa nirgends an ; u-
ecken. Die eigentliche Revolution war ja im Grunde
gemacht worden von dem bürgerlichen Liberalismus,
allerdings mit Unterstützung der Sozialdemokratie , und
so setzte sich denn das erste Revolutionskabinett ledig¬
lich aus bürgerlichen , liberalen Elementen zusammen;
der einzige Radikale , Kerenskij , bildete ja nur eine
Art Konpensationsobjekt sür die sozialdemokratische
Hilfe und war innerhalb des Kabinetts machtlos . Die
ursprünglichen Ziele dieses Kabinetts wichen , abge-
sehen von der Verfassungsänderung , kaum von denen
der Zarenregierung ab , zumal nicht in der äußeren
Politik : energische Fortführung des Krieges , unbe-
dingtes Festhalten am Bündnis mit der Entente , An-
nerionen als Kriegsziele . Die Sozialdemokratie schuf
sich in dem Arbeiter - und Soldatenrat eine kräftige
Nebenregierung , die das Kabinett bald völlig unter
ihre Abhängigkeit zwang . Die Vertreter der am wei¬
testen gehenden Richtung , die Annexionisten Miljukow
und Gutschkoiv , wurden ausgeschifft und das Kabinett
durch weitere fünf Sozialdemokraten ergänzt . Und heute
kann man eigentlich überhaupt nicht mehr von einem
führenden Kabinett sprechen . Ter Arbeiter - und Sol¬
datenrat bestehlt , und das Kabinett hat zu gehorchen.

Ist nun aber die russische Sozialdemokratie sähig,
geordnete Zustände zu schassen ? Auch das ist noch sehr
die Frage . Die russische Sozialdemokratie ist , genau
wie die deutsche , in zwei Lager gespalten , die sich bit-
1er befehden . Im Arbeiter - und Soldatenrat hat der
rechte Flügel , die in gewissem Sinne unser « Revisio¬
nisten entsprechen , die bei weitem überwiegende Mehr¬
heit und den maßgebenden Einfluß . Sie treten für die
Fortsetzung des Krieges und das Festhalten an dem
Bündnis mit der Entente ein , und ihr Führer Plccha-
now zählt sogar zu den heftigsten Verfechtern der eng¬
lischen Aspirationen . Allerdings verlangen auch sie
einen Frieden ohne Annexionen und Entschädigung.
Im Gegensatz zu ihnen will der radikale Flügel der
Sozialdenrokratie , die Bolschewist , deren hauptsächlichste
Führer Lenin , Tschenkeli und Arclrod sind , einen so¬
fortigen Frieden um jeden Preis . Beide Richtungen
arbeiten zwar im Arbeiter - und Soldatenrat zusam¬
men , haben aber sonst kaum irgendeine Gemeinschaft.
Ztoischen beiden steht noch die Tscheidse -Gruppe , die
bisher stets die Vermittelung anbahnte . Aber auch
sie wird es nie erreichen , daß ein dauerndes Zusam¬
mengehen möglich wird . In dem Augenblick , wo die
Sozialdemokratie vor die Notwendigkeit einer Kabi¬
nettsbildung gestellt werden würde , wäre der völlige
Bruch da . An die Stelle der jetzigen Opposition der
Gesamtsozialdemokratic würde die der Bolschewiki tre¬
ten , und sic würde noch eine viel schroffere Form an¬
nehmen , als sie jetzt in die Erscheinung tritt . Die Aer-
worrenhcit der russischen Politik würde jedenfalls nicht
geringer werden . Das wissen die Führer der sozial¬
demokratischen Rechten auch sehr wohl , und das wird
einer der Hauptgründe sein , aus dem sie noch immer
mit der Regierung zu paktieren suchen , statt auch die
ausübende Rcgieruugsgewalt völlig an sich zu reißen.

Und cs kommt hinzu , daß ihnen von einer ande¬
ren Seite eine nicht zu unterschätzende Gefahr droht.
Die Sozialdemokratie baut ihre Macht auf der An¬
hängerschaft der Industriearbeiter auf , die in den
größeren Städten zwar der ausschlaggebende Faktor
sind , aber eben auch nur dort . Die Masse des Volkes
aber bilden nicht sic , sondern die Bauernschaft , die in
Rußland allein 70 vom Hundert der Gesanübevölte-
rung ausmacht . Nun ist gewiß die Bauernschaft zu
ihrem weit größeren Teil heute noch politisch indiffe-
rent und auch politisch nicht organisiert . Aber gerade
die Revolution hat auch in sie eine starke Gärung
hineingetragen , die sich in denr Wunsch nach einem in¬
tensiveren wirtschaftlichen und politischen Zusammen-
schluß ^ bemerkbar macht und bereits dazu geführt hat

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstein . 11

„Hwt isttz freilich leer bei uns, " sagt sie lächelnd , „weil
olles imteu beim Teich,virt sitzt, wo der Zeetsch Freibier zahlt
und Reden haltet . Ja . ja . der wird Euch mit »der Herrschaft
noch zu schassen machen , wenn ers durchsetzt , daß sie ihn zum
Bürgermeister wählen ."

„Vah . wir füichte » ihn nicht, " antwortet der Verwalter
zerstreut , während sei» Blick eine » Augenblick finster aut der
kleinen Peveri ruht u » b sich dann vorwurfsvoll ans die Bach-
virtin heftet.

„Habt also doch de » Balg wieder bei Euch !" sagt er leise,
„trotzdem Ihr mir versprochen habt , de» Berkehr mit der
viiihle einzi,stelle ». Martina ! Wo ? soll ich denke » von Euch ? "

„Mein Gott , da ? Kind ist mir halt zngelanstn . weils
mich so viel gern hat . Nit retten kann ich mich vor de » Leuten
da oben , wiewohl nrirs recblschafsen zinvider ist . " gibt sie
harmlos znrück . „Werdet mir doch deswegen « it wieder mit
Eisersucht konuuen . Herr Bennalier ? Wo Ihr doch ivissen
könntet , wen ich gern Hab ? " >chließt sie mit niedergeschlagenen
Augen und vielsagende, » Lächeln.

Dam , herrscht sie die Kleine an : .. Gleich gehst hinein ins
ha»S z„r Leni und sagst, sic sali eine Flasche Bier bringe»
für de » Herr » Verivaller i» die Laube hiuans . Nachher
bleibst bei der Leui dri » , bitz Dich wer holl von daheim ."

Veveil blickt einen Aligeublick erschrocken auf bei dem >m-
gewohnt barschen Ton und schleicht da » >l verdutzt ins Hans.

„Ist „ och ei » bissel kühl in der Lauben, " wendet sich die
Bachmirtin indessen voll eitel L,ebe »s,vürdigkeit an ihren
Gast , „aber ich mein , eS ist Euch doch lieber alS drin in der
Ctnbe . wo die Leni Gläser wäscht . Und viel Zeit werdet Ihr
ja doch » it habe » , wo 's schon auf de, , Abend geht ? "

Daniel Kalte,chmtser folgt ihr nach de » Mer Fichteubäu-
» >?» , welche «ine » a türliche Lande zwei Bänke und einen
Tisch bilde ». Dort s etzl er sich hart an ihre Seile und sieht sie
verliebt an.

„Nein , viel Zeit Hab ich heut nicht '» ehr . Muß » och nach
Drachrnber, , zn » , Baron . Aber vbu >vhl ich von Lnas hi » nur
ri » r halbe Slnnde gehabt hätte , habe ich de » llnuveg über

überall " Dauernköttgreffe znsommentratcn , oit ge¬
meinsame Forderungen ausstellten und die offenbar aus
-ine Haiw schließen lassen , deren organisatorisches Kön¬
nen die Schöpfung einer gemeinsamen wirtschastlich -revo-
lutionären Partei vorbereiiet . Und es ist nicht schwer,
in diesen ganzen Machenschaften das Wirken des jetzi¬
gen russischen Kriegsministers Kerenskij zu erkennen.
Sr war schon bisher der unbestrittene Führer der re¬
volutionären Bauernpartei , der Trudowiki , die zwar
mßerlich sich zur Sozialdemokratie rechnen , aber doch
tets ihre besonderen Wege gegangen sind . Gelingt es
Kerenskij , diese Anfänge einer Bauernpartei zu einer
Organisation über das ganze Reich auszubauen —
and er ist der Mann dazu , ein solches Werk zu schaf-
len — so verfügt er über eine Macht , gegen die selbst
nie Sozialdemokratie sich kaum behaupten kann.

Natürlich sind das alles Tittge , die sich nicht in
wenigen Wochen entscheiden werdcn , die aber in die-
sein Kampf um die Macht in Rußland eine Unsicher-
hcit hineintragen , die cs unmöglich macht , an einen
organisatorischen Aufbau des neuen Staates ernstlich
die Hand anzulegen . Ob die heutige Regierung mor¬
gen noch am Ruder ist , wciß niemand . Und auch eine
neue Regierung wird keine größere Sicherheit bieten.
Das wird für uns den Nachteil haben , daß wir vor-
Iditfiq in Rußland keine Zentralgewalt finden werden,
mit der es möglich sein wird , Verhandlungen anzu¬
knüpfen oder irgendwelche Abmachungen zu treffen,
lind in Englands Interesse liegt es darum zweifellos,
das jetzige Durcheinander in Rußland für die nächste
Zeit noch zu mehren . Wie weit England das gclin-
gen wird , steht dahin . Aber daß es seine Finger auch
letzt nicht int Spiele behält , wäre wirklich nicht eng¬
lische Art.

Wundschau.
veutschlanö.

— Hunger, (zb .) Russische Blätter stellen fest , daß
die Not der russischen Industrie und Landioirtschast haupt¬
sächlich auf den Maiigel an Maschinen » » d Geräten zu-
rückznführcn sei . Schon seit Beginn des ztveiien Kriegs¬
jahres klagt die russische Presse über die schstoereu Schä¬
digungen , die die russische Landwirtschaft durch die Unter¬
bindung der Zufuhr deutscher landwirtschaftlicher Maschinen
erleidet . Besonders bemerkenswert ist dabei die Tatsache,
daß , trvtz des Emporfchnellens der Preise für diese Ma¬
schinen lveder England noch Amerika in der Lage si „ d, Ersatz
für deutsche Maschinen zu beschaffen.

( ! ) Bezahlte  militärische Leistungen . Tie englische
Regierung zahlt jedem , der ein deutsches U.-Bvot versenkt
oder bei seiner Versenkung mithilft , eine größere Geld¬
prämie . Tie französische Regierung tut dasselbe . Beide Re-
gieruiMii gestatten , daß ihre Truppen nebenher auch „ och
von , privater Seite belohnt lverden . Ein französischer Bürger
stiftete 5000 Frs . für die Kanoniere , die das Luftschiff
L . 59 bei Compiegne abgeschossen hatten . Ein Londoner
Bürger sandte den Seeleuten des Fischdanipfers Kiuz
Stephan , toelche die mit den Wellen ringende Besatzung
des Luftschiffes L . 19 ertrinken ließen , eine größere Geld¬
summe als Belohnung . Ter Hauptmann Guhnemer , Frank¬
reichs erfolgreichster Kampfflieger und des französischen
Volkes Nationalheld , erhält für jedes astgeschossene Flugzeug
bare 1500 Frs . Man steht : Was für andere Pflichter¬
füllung ist , ist für Engländer und Franzose » ein Geschäft.

) : ( Englische Zu  st ä n d e. Aus England in K o-
penhagen etngetroffcne Reifende berichte,, , daß in Liverpool
und Manchester auf den Werften und Fabrikc, , Streiks
an der Tagesordnung sind . Ter Schiffsverkehr in de, , eng¬
lischen Häfen hat in letzter Zeit merklich abgenommenj
In EZdinburgh und Leith berlangten „ eulich die streikenden
Arbeiter ernstlich cntioeder Frieden oder Ausfahrt der Flotte.
In vielen englischen Städten herrscht größter Ma „ gel an
Kartoffeln und Gemüse , (zb .)

^rankreick betrogen.
Ms zu Beginn des Krieges die Deutschen ihren Sturm-

rnarsch  nach Frankreich begannen , flüchteten A „ fa >,z Sep-

Friedleite » gemacht , um Euch zu sehe », Martina . Bin ich
nicht brav ? "

„Selb wohl . Freuen tnts nuch schon, " sagte sie , etwas ver¬
legen seinem suchenden Blick ausweichend , „aber habt Ihr
vorhiu nit ivaS gesagt , daß heut ein Glückstag war ? Wie ist
das zu verstehen ? "

„So , Martina : heute ist der Kausvertrag zwischen der
Frau von Pfaunenschmied und dem Baron Rehme unter¬
zeichnet worden , »vvnach die ganze Herrschaft WeyerSpach
samt olle » Griinden und Rechten an de » Baron fallt , llitb
jetzt wird in dieser Gegend etwas Großartiges anhebe » . Der
große Naßwald ober Laas wird geschlagen , eine Dampfsäge
am Laaser Teich gebaut , daneben eine Fabrik , wo aus den
Holzobsällen Zellulose gemacht werden soll . Die meiste » Laa¬
ser Bauer », vieler sind ihrer so nicht inehr , haben schon ein-
geivilligt , ihre Güteln an den Baron zu verkaufen , denn wir
brauche » jetzt Platz da oben . Das Beste aber ist : mich hat er
zinu Inspektor über alles ernannt » >td viertausend Kronen
Gehalt . Dem Baron seine rechte Hand bin ich von heute an,
eingemachter Mann und für die Friedleitiier der Herrgott,
zn dem sie jetzt betteln gehen können , daß er sie nicht erdrückt
wie eine Hand voll Fliegen . Den Weg kann ich ihnen ab-
schneiden auf ihre Alme » hinaus , das Wasser kann ich ihnen
nehmen , alles kan » ich ihnen nehmen , wenn sie sich „ jt duk-
ken !" schließt Kaltenhanser höhnisch mit breitem , protzigem
Lache ».

E , schweigt . Und auch Martina sitzt da stumm und »vie
erstarrt . Das Wasser , das Wasser , das Heideichs Mühle treibt,
das auch ihre Wiesen und Aecker srnchtbar macht , daS kann er
ihnen nehme » ?

„Das werdet Ihr doch wohl » it tnii, " stnniinelt sie end¬
lich mit schwerer Zunge , ihre graugrünen Angen groß und
erschreckt ans ihn richtend , der aufgeblasen im Bewußtsein
feiner Macht lächelnd » eben ihr sitzt und sie mißtrauisch for¬
schend betrachtet . Er antwortet nicht gleich , denn Leni , die
dralle Kellnerin des Bach >virtshanseS , kommt sueben und
stellt mit kurzem Gruß eine Flasche Bier und Gläser vor sie
hi»

Als sie sich wieder entfernt hat , blickt der Berivaltec selt¬
sam lauernd auf Martina.

„Bachivirtin , Euch ist um da « Wasser bang , daS Eures

tember 1914 Poincare und seine Leute nach Bostceav
Zuvor aber strudelte der Präsident die Franzosen mit haM
greiflicheir Unw -ahrheiteii an . Er log ihnen vor , vaß ^
Millionenarmcen der Russen mit festem Schritt auf d«;
Herz des Deutschen Reiches zumarschierten , iväh reich jh ß
Wahrheit von Hindenburg bei aTnneirberg u „ d in %
sureu geschlagen worden waren . Ms die Hhpnose dez
„Marne -Sieges " nicht mehr vorhielt , richteten sich die Hoff¬
nungen der Zukunft auf die Entwicklung der unerschöpflich^
Kräfte Rußlands und Englands . Roch immer ist Frank¬
reich von wasserdichten Schotten abgeschlossen , noch imntct
wird dem betragenen Volke jede Berührung mit der Außen-
lvelt äwgstlich berlveigert . Nach fast dreijähriger Kriegsda,,«
haben weder die Millionenlstere der Engländer noch tet
Russen das vielfach angekündigte Wunder fertiggebracht,
die Zentralmächte entscheidend zu besiegen . Das lcichtglä,^
bige Volk beginnt zu ziocifeln , so daß die Gilde der Schreid-
tüchtigea tagaus , tagein an der Arbeit ist , neue Gaukelei ?,,
zu ersinnen , um den erschlaffenden Kriegsiville, , auf ;,,,
peitschen . Jetzt sollen die Vereinigten Staaten der Retter
aus der Not sein , lvas nicht gerade von großem Bertram,,
zu den noch aktive » Verbündeten zeugt . Am 13 . Juni führte
der Senator Henry Berenger im „ Matin " aus : „In we¬
nigen Stunden lvird General Pershing mit seinem Stabe
i » Frankreich sein . Nach ihm lverden Divisionen auf Ti-
totfiort .cn , Hnnderttausende amerikanischer Freiwilliger lan¬
den , deren Stammrolle jetzt schon die Zahl von zehn Mil¬
lionen Mann übersteigt , Pioniere und technische Truppe »,
vor allem aber Massen ston Infanterie . Der Ankunft dei
Generals Pershing ging die Landung vo » ziv-ei beträchtliche,
Geschtvadern voraus , welche Getreideschiffe mit Millionen
von Hektolitern des für die Ernährung der Verbündete»
notwendigen Getreides nach England u „ d Frankreich ge¬
leiteten ."

Immerhin gibt es noch einige Franzosen , dene ^ cb
vor solch massiven Schwindeleien angst und bange wich
die also mit Recht fürchten , daß . der Katzenjammer nicht
ausbleibt . So gab die „ Libre Parole " dem Senator Be¬
bereit hätten , so wäre es unter den obwaltenden Umstands
renger zu verstehen , die Erwartungen nicht zu übertreibe,,
Selbst im » ,, die Amerikaner eine Armee von 500 000 Man,
unmöglich , sie vor einer bestimmten Frist nach , Europ
zu senden . Die erste Einberufung erfolge , erst am 1 . Sch
tember , vielleicht auch später . Es wäre eine Täuschung du
öffentlichen Meinung , Hoffnungen auf eine große Hilst
schon in diesem Jahre Wecken zu wollen . Ob aber int
nächsten Jahre die Hilfe nicht reichlich zu spät kommt,
das 'wagt auch die „Libre Parole " nicht zu »ntersuclM

Europa.
) ! ( Frankreich, (zb .) In den neuen französischst

Steuern ist eine Erhöhung von 50 — 80 Prozent geplant
Ter letztere Satz soll auf die Kriegsgewinne von über l
Million in Mwendmig kommen . Ist 7— 8 Monate, , hoff:
man hierdurch Ml — 300 Millionen .einznnehme,, . Bo, , tot
Besteuerung der Eisenbahnberpachtuiigen , der Erhöhung d?i
Personentanfs und der Porti erhofft man 450 Millionen
Ist diese Summe ist ein Betrag eingeschlossen , den man buch
Gntrittsgelder in den Museen zu erzielen hofft . 500 Mil¬
lionen soll eine Besteuerung aller Schankwirtschasten , ’-H
Millionen die Steuer auf den Verbrauch von Gas uns
Elektrizität einbftngen.

)( Frankreich, (zb .) Im Finanzausschuß der fra »-
zösischen Kammer ist ein Antrag auf Renbelvilligung von 15
Milliarden Francs eiiigegangen , die zur Fortsetzung W
Krieges bis 31 . Dezember dienensvllen . Tic geforkeril
Summe bringt gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres eine Steigermtg von 50 Pwzent.

— Rußland, (sp .) Ich einem Artikel der Vossischs»
Zeitung wird gesagt , die russische Rev -olution trete jetzt ir
eine neue Phase ein : Ich den E „ tscheidu „ göka » ipf zwisch"
Demokratie und Kvpitalisnrus . Die Entscheidung loecdt
die sein , ob Md chsteweit es dem russischen Kapitalismus gr
linge , die Revolutim in seine Dienste % b l n die d? r Enten«
zu zwingen.

Nachbars Mühle treibt . " sagt er langsam , „und ob ichs tu»
oder nicht , daS wird auf Euch allein aakomme » !"

Martina zuckt erschrocken znsainme » ES ist daS erste Mal.
daß ihr jemand die Gedanke » vom Gesicht abliest . Das erst»
Mal , daß sie vergesse » hat , dieselben kl» g zu verberge ».

Gleich darauf liegt ein harmlos lächelnder Ausdruck über
ihre » Zügen.

„Dü mein — waS bildet Ihr Euch ein ! Wer denkt a » sei¬
nen Nachbar . ivenuS ihm selber auS Leben geht ? Was küm¬
mert nnch dem Heidrich seine Mühle ? An meine Felder n » s
Wiesen Hab ich gedacht , die Ihr mir wertlos niachen wollt !" !

Kalte,ihanser nimmt plötzlich ihre Hand und bringt sein
kupfriges Gesicht ganz nahe a » das ihre , damit er in , Zwie - !
licht dessen Ausdruck besser beobachte » kann . Dabei flüstert er
verliebt : „Martina , Du brauchst jetzt keine Felder und Wie¬
se» mehr . Die verkanfen wir dem Baron für schweres Geld.
Und jetzt , wo ich nicht mehr Vermalter von heut a » f morgen , j
sonder » ei» gemachter Mann bin , heut frage ich Dich : willst
Du Frau Inspektor werden ? Denn darum bi » ich heulege - ^
kommen !"

Eine Weile bleibt es so still ringsum , daß man nur dos
Rauschen des Baches und das leise Wehe » des Rachtwinds?
hört , der sich aufgemachl hat und durch die Eichen sährr.

Martina hat die Auge » geschlossen wie überwältigt von
den , glänzenden Antrag , de » sie trotz aller Berliebtheit bis¬
her kam » erwarte » durfte.

In Wahrheit sucht sie verzweifelt » ach einem AnSwez,
der ihr ermöglichen würde , ihn hiuznhalten.

Sie ist ehrgeizig , sind von der einfache » Bachwirtin , die
» >» die Gunst jedes Kleinbauern buhle » muß , « » » leben zv
könne » , zur Fr »» Inspektor ist ein gewaltiger Sprung.

Aber sie ist ein Weib . Ein heiß » nd leidenschaftlich ent-
pfindendeS Weib , dessen Sin » nur auf eine » Mann aus Er¬
de » gerichtet ist.

Wenn sie wüßte , was sie von dem zu hoffen hat ? De»
Weg zur Regina hat sie ihm verlegt . Sie weiß : der Teichwict
wird nicht » achgebe » , denn ihm siegt der Reicht,,,, , de « Bei-
telbauerS i,n Sinn . Die Regina ist sanft » nd wird sich füge »,
und Gabriel ist keiner , der mit Gewalt etwa » erzwinge » I
,» ächte . 241 .20 j
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! X Italien, (zb .) Nach einem Mailänder Handels¬
blatt lvird da » Ergebnis der in Italien binnen wenigen
Sagen beginnenden Weizener „ te hinter dem scho^ geringen
Ertrag des Vorjahres Zurückbleiben , weil die Saaten durch
-je andauernden Winter - und Frühjahrsregen gelitten haben.
Andererseits leiden auch Zuckerrüben , Hülsenfrüchte und
Gras unter der gegenwärtigen Dürre.

: : England, (zb .) Nach allem , lvas nran ans Süd¬
afrika hört , beginnt die antibritische Bewegung und der
Widerstand der Burenbebölkerung gegen die gcoßkapita-
Mischei« Ideen Großbrtianniens immer mehr um sich zu
greifen. Botha sucht mit aller Kraft zu vermitteln , aber
sein Einfluß schwindet zusehends , er ist nicht einmal seiner
eigenen Partei mehr sicher.

— England, (zb .) Noch vor einem Jahre bildeten
die Kriegsgegner eine geringe Minderheit , jetzt da¬
gegen finden die Friedensversnmmlu „ge„ mehr Anl >änger
und Hörer . Man ist überzengt , daß in England jedes ver¬
nünftige Frikdensprvgramm ein sympathisches Publikum
jinden Iverde , und die früheren Kriegsazitatoren ziehe, , ««
denn auch vor . nicht mehr aufzutreten.

Asien.
— Persien, (zb .l Tie Zeitung Nowoje Wremja

stellt ein Sinken des russischen Einflusses in Nordpersie,r
fest. Tie neue persische Regierung bestehe fast ausschließlich
-us Gegnern Rußlands und Eng,la „ ds. Tie de, , Zentral¬
mächten freundliche Presse beginne in bezug auf die russische^
Truppen in Persien , deren Disziplin sich i „ Verfall befi „de.
eine Agitation zu entfalten . Man erlvartet el „ e„ neuen
neuen türkischen Angriff , dein die denivralisierte » russische,,
Truppen nicht standhalten dürften.

Candwfrte!
„Tie letzten Wochen bis zur neuen Ernte liege ^ vor u „ s.

Tas Ergebnis der in den vorigen Mo,raten durchgeführten
Nachschau ist hinter den Erwartungen zurückgeblieben . Es
gilt mit den vorhandenen knappe, , Vorräte, , hanszuhalten,
bis Frühkartoffeln und Brotgetreide geerntet Iverden kön¬
ne». Seitens der zuständigen Behörde, , ist u„d Imrd alles
getan, was in ihren Kräften steht , um die Bevölkerung mit
den Früchten der kommenden Ernte sobald als irge „d mög¬
lich zu versorgen . Sv ist in den früherntenden Gebiete»
Tentschlands ein Frühdrusch borbereitet , um das Getreide
nach der Reise sogleich zu mähen „ nd zu dreschen. Maschine,,^
Dreschmaschinen, Mannschaften u . Gespanne sind bereit zur
Arbeit, die von den Kriegsä intern und Kriezswirtschnfts-
ftllen in Verbindung mit der Reichsgetreidestelle geleitet
diird Dieser Frühdrusch , über den der Bundesrat genaue
Borschriften erläßt , wird mit vielerlei Unbequemlichkeiten
für die Landwirte verbunden sein. Während sie sv„ st die
Trescharbeiten im Laufe des Winters mit ihren gewöhnliche,,
Betriebsmitteln und ihren eignen Arbeitskräfte ^ vorzu,leh¬
ren pflegen , müssen , wen, , die Drescharbeite, , in die kurze
Zeit der Ernte zusammengedrängt loerden , Maschine, , u „d
stnstige Geräte in großer Zahl eingestellt werden , die zum
Teil aus anderen Gegenden herangezogen lverde,, . Wo der
ünzelne Landwirt nicht in der Lage ist, selbst rechtzeitig
->i ernten und zu dreschen, hat er sich darein zu finden , daß
die Arbeit von anderen ausgeführt wird . Alles dies ist nö¬
tig, damit das Getreide mit größter Schnelligkeit gedroschen
d-erden kann . Daß für das Eingreifen i „ die Wirtschaft ei „e
«efonbere Entschädigung gezahlt wird , bedarf keiner nähere,,
Begründung . Ihre Höhe bestimmt die Bundesratsverord-
»img.

Auf solche Weise iverden lvir der Schwierigkeiten der
'mimenden Wochen Herr werden und de,, Aushungerungs-
dian der Feinde zunichte machen, mit dem sie uns „ ieder-
vngen wollen weil sie es mit dem Waffen nicht erreiche»
"innen. Unsere U-Boote sind a » der Arbeit , Unseren Fein¬
en, insbesondere England , die Zufuhr a „ Lebensmitteln
"Mischneiden und ihnen de» Hunger zu bringen , den sie

zugedacht haben , die Säche steht jetzt so, daß nicht die
«hte Granate , nicht die letzte silberne Kugel , d. h. die letzte
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' „Er wird leide » und sich auch fügen, " denkt Martina;
.»»letzt rvird er sie vergesse», und dann vielleicht nicht mehr
blind ,,„ d taub sein gegen «ine, die ihn mehr liebt al « alles
andcre auf der Welt . Freilich kamiS auch anders koimiirn.
Slber dann , wäre da »» die Liebe eines anderen nicht der
beste Trost ?"

Plötzlich erschauert sie, von einem andern Gedanken er¬
saßt. Ware sie nicht noch mehr atS Trost ? Wäre sie nicht
Lchntz — Rettimy ? Zeigte ihr nicht daS Schicksal selbst einen
Weg, ans dem fte eine», Gefühl entfliehe» könnte , da - ihre
Tag, *ruhelos , ihre Nächte schlaflos macht?

„Martina ." drängt er ungeduldig . „Mußt Du Dich so
lang besinnen , ehe Du »»greifst, wenn ich Dir alles antrage,
wa« Den , Glück sein kann ?"

Da legt st« den Kops an sein« Brust und flüstert ; „Gar
nit zu besinnen brauch ich mich, aber eine mußt mir jetzt hei¬
lig versprechen, Daniel !"

„Alles , iva « D » willst ." antwortet er stürmisch, den Arm
«Mi ihre Gestalt schlingend. „Weißt nicht, daß ich ein Narr
bi» aus Liebe »n Dir ? Was verlangst Du , Martina ?"

Und sie murmelt leise und stockend: „Daß kein Mensch
Uniae von unserem Verlöbnis erfährt , solange ich noch Bach»
Wirtin bin in Friedleiten . Denn die Wirtschaft hi » muß ich
boch loS sein, bevor ich Deine Frau werde."

Er stutzt und sieht sie mißtrauisch an.
„Martina !" .
Lebhasler fährt sie fort : „Schau , Du mußt r» doch eins «-

«NI Die Gemeinde will Prozeß führen gegen Herrn von
Huhn »nd vielleicht auch gegen den Baron . Dir wirst ihr
Feind sein, und sür mich war » kein Bleiben mehr hier al»
teilte Braut ."

. Kaltenhniiser nimmt ihren Kops zwischen seine beiden
vä»d, und sieht ihr forschend in di« dunkel flimmernden

.Einen andern Grund hast Du nicht
»Nein . Daniel."

Mark , über den Ausgang de« Kampfe » entscheidet , sondern
das letzte Stück Brot Wenn uns dies letzte Stück Brot bleibt,
werden wir den Krieg gewinnen u »d dazu muß jeder helfe » .
8 s gilt etwa 40 000000  Deutsche , die in den Städten woh¬
nen , und jetzt zum großen Teil für die Rüstung des Heeres
arbeiten , zu ernähren und zu versorgen bis zur »eue, , Ernte.

Darum ergeht an alle Landivirte die Bitte und die Mah¬
nung : Helft siegen! — Cs ist nicht die Zeit zu rechten
und zu streiten , ob und wo etwa Fehler in der Organisation
gemacht worden sind, sondern aller » darauf kommt es jetzt
an , mit den vorhandenen Vorräte » hauszuhalten um durch-
zuhalten . Gewiß ist es für den Landwirt schwer , wenn er
seinen : Vieh wenig oder unzureichendes Futter gebe» *an-n,
wenn er von den Vorräten sei»er Wirtschaft , die er im
Schweiße seines Angesichts geerntet und für knappe Zeit zu-
riickgelegt hat , jetzt an Unbekannte abgeben soll . Aber es
hilft nichts ; es ist dies ein Opfer auf dem Altar des Vater¬
landes , das reichlich ausgewogen wird durch den Sieg , der
als Lohn winkt . Sollen wir , — draußen siegreich — im
Innern zusammenb rechen? Das darf „icht sei,, ! Tie deut¬
sche Landwirtschaft , die noch nie versagt hat , wenn das Va¬
terland ruft , wird auch hier helfen , daß Deutschland Sieger
bleibt und wir und unsere Kinder und Ki „deski „ der ferner
im Frieden und Freihet leben könne,,.

Darum muß jeder willig die Eingriffe in seine Wirt¬
schaft ertragen und sich willig den Anordniin 0en der Behör¬
den fügen . Wenn sie auch den einzelnen hart erscheinen
mögen , sie haben allein das Wohl des ganzen Volkes im
Auge nnd sind gerichtet auf das einzige .Ziel , zu siegen in dem
Wirtschaftrkampfe , der jetzt entbrannt ist."

Aus rUfer Well.
!) Dresden.  Hier wurde an einer Stelle das Pfund

Kartoffeln zu 2.20 Mark verkauft . Auf Anfrage erklärte
das Kriegswucheramt , es wliege kein Wucher vor , da nran
nicht wisse , wo die Kartoffeln herkäme ». ?)

— ) Berlin.  Eine ttlva dreißig Jahre alte Frau,
deren Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist, betrat am

Kurfurstendamm ein Hau ?, ging nach dem dritten Stock,
zwängte sich durch ein Fenster , und sprang auf den Hof
wo sie tot liegen blieb.

: : Paris, (zb .) Neue schwere Einbuße erfährt Frank¬
reichs neue Ernteaussicht . Jtn ganzen südöstl . Frankreich
tomrden die stärksten Dämme durch ungewöhnlich große
lleberschwemmungen eingerifsen.

Kleine Chronik.
<̂ ht- von Wilhelm Busch.

v Ct 3 '“' der sich in freiwilligem
1 3Ur  Verfügung gestellt

sfi ' th ! •b,et  i efInJ dusch eine Strophe aufgestöbert,
ch" un Entschluß dazu bekräftigte . Im

„Künftig " vom Busch heißt es:
„0 , komm ' herbei , du goldene Zeit,

Gedicht

wenn alle , die jetzt bummeln,
m ichöner Unparteilichkeit
sich bei der Arbeit tummeln.
Der Lärm , womit der Musikant
uns stört , wird dann geringer.
Wer Dünger fuhr , wer Garben band,
dem krummen sich die Finger ' " *M- |

bem „3 " Mb
Ä» Subtoi0 Kuppel aus Gießen

(Hessen ) als Wrnkflaggenposten aus der achteren Brücke
L.iMknschrffes ungeschützt im schwersten feindlichenHŜ lTL l'J MCb---» Sl-««°nt>s»-l° d-,ü

Hlntermann dre Bewegungen des eigenen Schches an*
^ Ungeachtet der zahlreichen Einschläge rechts
und links vom Schiff und der vielen Sprengslücke die
okä Atr ÖCt' a ^ et ^ 'nen Dienst . Selbst
? ^ b «Äv bie  Süchflamme einer feindlichen Granat«
ferne Kleider und Haare Feuer fingen blieb er aui
HS ZAen . Er steckte lediglich sewen Kops in ein«

I*1 ^ stehende , mit Wasser gefüllte Balte und
begoß fern Zeug mit Wasser . Im übrigen li ?ß er

Zwischenfall " in Erfüllung sein»
Pflicht nicht werter stören . Durch sein kaltblütiges Ver*
beiaetraaen * e ? 'ÜS?  ® eatt0en  des Ganze«
Znik ba ^cr , um  Obermatrosen er-

nannt und mrt dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . ausgezeichnet

„N »d lieb hast mich?"
Einen Augenblick zögert sse, dann sagt sie lächelnd : „Ja,

Wollt ich denn sonst Derne Frau iverden ?"
Er atmet auf , dann streicht er nachdenklichseinen rotbrau¬

nen Schnurrbart.
„Aber nachher werde ich die ganze Zeit über kein vertrau¬

liches Wort mit Dir reden könne», Martina ! Hast auch da§
bedacht ?"

„Bist Du denn nicht auch jetzt gekommen ?"
„Als Gast , wie jeder andere , ja ! Aber von heut an find

wir Brautleute . Soll ich hinter jeden Bauer zurückstehen,
dem ' S gerade in den Sinn kommt, seinen Wein im Bach-
wirtShauS zu trinken ?"

Martina blickt nachdenklich vor sich hin . Dann sagt sie
zögernd : „Du kannst ja auch manchmal koimnen am Abend,
wenn kein Gast mehr da und die Dienstboten schlafen gegan-

?en sind.Ich rverd mir«in Zeichen anSdenken, an dem Du'Sehe« kannst , daß ich allein bin ."
„Martina , jetzt glaub ich? erst, daß Du mich gern hast I

Zum Narren machst mich vor Glück!"
Sie wehrt seinen stürmischen Küssen halb erschrocken, halb

„Keine Seele !"
„Dann schick den Lenzl hmanZ , daß er nachschmit.

schleicht wer uniS Hans , ich weiß es für gewiß."
ES

streng.
Ui, aber in Ehren mußt kommen I Keine solche bin ich

nit , die eine Liebschaft in Unehcen habe» möchte, daS mußt
mir schon heilig versprechen !"

„Ich schwöre DirS , Martina ! Co wahr ich Dich gern
habe !"

Plötzlich fahren sie beide erschrocken auseinander und star«
ren bestürzt in daS Dunkel des EicheiischattenS. Ein rauher,
heiserer Laut war dort erklungen.

„Grad , wie wenn ein« Nachtenle aufgelacht hätte, " sagt
der Inspektor und erhebt sich. „Und jetzt istS wirklich höchste
Zeit , daß ich gehe ."

Martina sagt nichts . Aber rhr Gesicht ist plötzlich so weiß
wie Kalk geworden , und ein Ausdruck iiauienlosen Schreckens
liegt darüber auSgebreitet . Noch eine Viertelstunde später,
al » sie die WirtSstube betritt , ist die Farbe in ihr Antlitz nicht
wiedergekehrt und die ängstlich -»sauunengeknissenen Augen
haben «inen verstörten , abwesenden Blick.

„War wer da vorhin ?" sragt sie Lei» , di , eben die letzten
Gläser «u» dtp Ständer stülpt.

Len , entfernt sich, um de» Knecht aus dem Stall zu holen.
Die Bachwirtin läßt sich schwer auf die nächste Bank fallen
und streicht mit beiden Händen über ihre Stirn , dnf der kleine
Schlveißperlen stehe». „Wenns der gehört hätte !" murmelt
sie.

Dann macht sie eine ungeduldige Bewegung . BeverlS ha«
selnußbranne Augen , die groß und unverwandt auf ihr ruhen
ärgern sie.

„WaS gaffst mich denn so an . Du ?« sagt sie ärgerlich . DaS
Kind schweigt und duckt sich erschrocken iioch mehr auf dem
Schemel »ebender Schaiiklmde znsammeti, wv es bei Mar¬
tinas Eintritt gesessen hat . Aber de» Blick iveudet es nicht ab.

Da senfzt Martina tief ans und ihr Ausdruck ivird plötzlich
iveich und bektiminert.

„Akkurat so ein liebes Schauen hat da« Dirndel wie sein
Bater, " murmelt sie. „dieselben mißbranueu Angen ."

Und : Beoerl ." sagt sie leise, „geh, komm her zu mir !"
Und ehe das Kind Miene macht, der Aufforderung zu fyl„

gen , tut sich die Türe auf und die alte Wab , aus der Mühle
erscheint im Rahmen derselben.

Der böse , funkelnde Blick, de» sie, ohne zu grüßen , über
die Bachwirtin gleiten läßt , und der gallige Ausdruck ihre»
hageren , braunen , verrunzelten Gesicht« taffen ihre Häßlich,
teit ins Hexeuhaste verzerrt erscheinen.

„Komm , Beverl ." sagt sie befehlend. „Du gehörst längst
ink Bett und hier hast überhaupt ui; zu suche» , das Hab ich
Dir oft genug gesagt ."

Dann fixiert sie die Bachivirti ».
„DaS kann ich Dir schon sagen, Bachtvirtin : Umsonst la.

best Dir das Kind alleiveil ans den Hals . Einträgen toirds
Dir nix . Wäre gescheiter. Du tätest Dein Zärtelu bei der
Zeetschen -Roserl anbringen —"

Martina ist bei den letzte» Worten anfgefahreu , als habe
sie einen Schlag erhalte ». Leicheubläffe deckt ihr Gesicht und
die Augen blicken noch schreckerfüllter drein als vorhin dra „ «
ßen in der Laube , als es wie ttäuzcheugelächter durch das
Dunkel klang . 241.20



— Dem Signalisier , Kilian Pa  bst wurde das Eiserne
Kreuz II . Klasse verliehen . Gleichzeitig wurde derselbe zum
Gefreiten befördert . — Dem Kanonier Ernst Lern  er wurde
gleichfalls das Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen.

_— Ab 1 . Zuli fährt Zng No . 568 Hofheim - Franfurt statt
756 jetzt 7^4.

Reichsfleischkarte.
Die neuen Reichsfleischkarten werden gegen Vorlage

Lebensmittelkarten im hiesigen Schulgebäude (Burgstraße)

der
am

wie
Samstag , den

folgt ausgegeben:
von Nachmittags 2 1/,,— 3

'3 - 3

. . Juli ds . Zs.

Uhr No.

-4

if

3 1
4 — 4 Vs
4 Vst- 5
5 — 5 Vs
5 Vs - 6

1 —
No . 131 —
No . 261 —

391 —
421 —
551 —
701-

No.
No.
No.
No.

130
260
390
420
550
700
900

6 — 6Vs * No . 901 — 1116
Ausdrücklich wird darauf hingervieseu , daß Zeit und Num¬

merfolge genau einaehalten werden und das Personen , welche
zu spät kommen , sich dir entstehenden Nachteile zuzuschreiben
haben . An Kinder unter 12 Zähren kann die Abgabe der
neuen Karlen nicht erfolgen.

Auf die neue Reichsfleischkarte ili nach Empfang derselben
die Nummer der Lebensmittelkarte uud der Name des Haus¬
haltungsvorstandes mit Tinte zu vermerken . Karten , die diese
Aufschrift nicht tragen , sind ungültig.

Lvst - und « emuse - Dörr - Borrichtnnge « .
Die Obst - und GemUsezeit tritt fetzt ein . Es

deshalb empfohlen , von dem von der Stadt angesch^
ten Dörrvorrichtungen wettgehensten Gebrauch zu mache»

Leihweise tleberlassung vermitteln die Herren Apothe
ker Stein und Fabrikant Heinrich Rudolph.

Hofheim , den 3 . Juli . 1917.
Der Magistrat : Heß.

Verkauf von Gemeugmehl
Bohnen - und Erbsenmehl

nni Freitag , den 6 . Juli ds . Js bei
1 ) Henneniann Heinrich auf Lebensmittel !. No 1 — 350
2 .) Pety Karl „ No 351 — 740
3 .) Hahn Heinr . Ww . .. „ No 741 — 1116

Auf jede Person entfallen 125 Grnmnr . Der
Preis beträgt für das Pfund 55 Pfennig.

Bekanntmachung,

Gefunden:  Eine schwarze Damenjacke.

Hofheim ci.  Ts ., den 27 . Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung

Diejenigen Landwirte , welche noch Senfsamen zur
beziehen wollen , wollen sich bis Freitag den 6 . . Ml ! .. .

Herrn Adolf Seelig m elden.1917
wotleri

Abends 8 Uhr bei

KleicterKaNune
in jeder Farbe und . Webart

~ gut sortiert , sehr . preiswett.

örsune

l l̂eicler Seicte
in schwarz und farbig für Kleider

: und Blusen in jeder Preislage . :

Große Huswabl in ~BeTät̂ en
#V- und BeTat k̂nöpfen

In Plutenkragen und
Harnitmen

finden Sie das Neueste.

fei '.iil'iliHililijiiiiiiiil

Todes -Anzeige.
Schulderem hosheim E.-.v.

Nach
iier di

der
IM drt
tii Vo>
? vom

Za!
»rhan!
instigt

»rmögt
ttmauf
n »a
stidoen

Die
Imer i

>!S Zn
An

illuug
imkom

Gott dem Allmächtigen hat es geiallen , uIller
heiligeliebtes Kind, Schwefter , Enkelin und Nichte

Elly

Der Vorstand und das Kuratorium der Privat -Realschule wer-
11 ben zu Freitag , de » <i . » s . Mts . abends 8 Uhr zu einer mitzer-

ordentlichen Borflandöfitzung im Gasthaus Pfälzer -Hof ( Arnet)
ergebenst eingeladen.

Dev UorKand des Schulverein G. -U.
I . 33 .: P . Börner , Schriftführer.

Kameradschaft «
1901  *

1901 geborenen KamerftaAlle
werden gebeten , am S onntag  >
mittag 3 Uhr in der Friedrichs^
zum Photographieren zu eriche »» vin Z.

Mehrere Äamerader «.

im Alter von 11 jahren von ihrenr (clvcreren Leiden
zu erlösen.

HOFHEIM a . T., den 3. Juli 1917.

In tiefer Trauer:
Familie Konrad Knöö.

Gras -Versteigerung.
: Mont ctzg, den 9 . Juli 1917 Nachmittags 6 Uhr wird die

Herbstgrasmitzung der Gemeindewiesen belegen auf den Bruchweiden
rind Ochsenwiesen unterhalb dein Kreuzweg au Ort und Stelle öffent¬
lich versteigert . Anfang an der Wiesenmühle.

; Hofheim,  den 4. Juli 1917.
■ Der Magistrat : Heß.

Die Zinsen und Anuitäten , weilst
am 1. Zuli fällig sind , können W
21 . Zuli bei der SammeUiellc Kl
Nassauischen Landesbank , hier,
werden . — Später sind sie nach HE
obzuliefrrn.

0 >e keerdigung findet statt:
Donnerstag,  den 5 . Juli nachmittags 5 Uhr

vom Trauerhause Lindenstrahe 10.

r-r . N-
'0 *9  o ^ <Zy

Morgen Donnerstag , ven 5 . ds . Mts . , Nachmittags!
ii — ; » llhr werden Nutzkohlen per Ctr . M 1 .90 im Kohlenlager |
verteilt . Es kommen die Nummern 1 — 60 von 6 — 7 Uhr

61 - 120 von 7 — 8 Uhr
121 - 180 von 8 — 9 Uhr

zur Verteilung.
Es wird ersucht Zeit und Nummern beachten zu wollen , damit

die Verteilung ordnungsgemäß bewirkt werden kann.
Die GeschäftSleitung.

Jlbt -%Älb \im
15 der schönsten Lieder

für eine mittlere Singstimme mit Klavierbegleitung
geheftet Mk . 1.25, gebunden Mk . 2.50.

Enthält u . a. : Oute Nacht , du mein her¬
ziges K>ud. Waldandacht , Lindenwirtin.

Zu beziehen durch jede Buch - und Musikalienhandlung . Vom Verleger
gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei.

Verlag von P . J . Tonger , CÖln am Rhein.

JCiller -Jllbiim
* 9li
«bruu

enthält 6 der beliebtesten Stücke für Klavier
mit Vorwort von Otto Kl au well.

Garantiert naturreinen

Mosel unü Pfälzer

Flaschenwein
empfiehlt

Pr « kort Achtmeycr,

Breckenheimersch . 2-

Nr. 1. Zur Guitarre . Nr. 2 . Auf der
Wacht . Nr. 3 . Ständchen . Nr . 4. Gigue.
Nr. 5. Alla Polacca . Nr . 6 . Toccata.

N. 1—6 in einem Band Mark 1,25;
Zu beziehen durch jede Bnch - und Musikalienhandlung.

Vom Verleger gegen vorherige Einsendung des Betrages postfrei.

Unentbehrlich
bei Wäsche ist jetzt Seifen -Pul «"
Die verschiedenste » Marken daN«
können Sie erhalten mit und lj|
Karte in der

Drogerie Phildins

Verlag von ? . ) . Tonger , Cöln am Rhein.

Gi -Grfnh -P irlvrr
!Back Pulver Oetker Sinner , Natron
jitt Päckchen

Drogerie Phildius,

<£ ig » i?i ?e«

I. Aus . Le Beck !.
u H.  o_ r. . u . . .. | ist nach ärztlichen Aussprüchen sthr

^ ^ üOund . Beigaben zur schmackhasiet,
-, .̂ chriftlichendlrbeiten,Vnch - HkrrichluNg derselben , wie Salat

^ ^ •C ^Würze , Salat Tunke , Supp . n Wüize
mehrerer auoland . Sprache » , „ n , . g ; .
erteilt Unterricht , Nachhilfe . 90  Drogerie Phildius.

Llrohersatz!
Maschineufpätzne vorzügl . Streu,
und Brennmittel per Sack 10 Pf.
stets zu haben bei

Hafenbach ÜFabrr . Kriftel.
Telefon 94.

zu 12 — 15 Pfg . kamt Ihnen
was Gutes liefetn

A . Phildius Hoflieferant

noch

(Earbolineum

Meiner werten Kundschaft zur
gefälligen Kenntnis , daß ich vor
dem 1 . August keine Reparaturen
mehr annehmcn kann , da ich mit
Arbeit überhäuft bin.

HochachlungsooU
Gustav Pajak , Schuhmachcrmstr.

Neuweg 6.

zu haben bei
Robert lllrich , Neuw egst.  24.

Herbstrühen , Zeld Salat , Frühlings-
Zwiebeln , Spinat empfiehlt

_ Drogerie A . Phildius.

Schöne 3 -Ji,nnier - B ? olin » ng
sofort zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

chuterl ). Kleiderschratlir
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

2 'Zjmmer-Vohnung
zu mieten gesucht.

Zu erfragen im Verlag.
zn kaufen gesucht.

^Zu erfragen im Verlag.

Holder«
Dörr-

•f  Apparat*
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Nitrat

zum Dörren von Gemüse und ' Ofi
Zahlreiche Vorzüge gegenüber

Konkurrenzdörren ! i
Alle » anderen Apparaten überlege

Dito Engelhard , KurbaliAj

Der
iSvl f
schisst

Ha
ft

Die
S-$«

I 0

Gegen oie Parfümerie«
ist Phildinslcher Haar -Spiritus "
sehr Preiswert. Bhachen Sie de»
stich und fragen Sie in Sprz'
schäften nach Stets ächt zu erh°*
in der . .

Drogerie PhildM^

Königl.
Preuss.
Lvie jur 10 . Preuß.

236 . König !. Preuß . Klasse «' ^
tcri ) . Ziehungsbeginn am 10 ^
empfiehlt

Mlh . Kraft-
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